
 

Infoblatt zum Punktspiel gegen Karlsruhe  
 

…weitere Infos und Erwerb beim nächsten Heimspiel gegen St. Pauli. 
 

Heutige Choreo:  
 

Zum heutigen Spiel wird es eine Choreo geben, die das Thema Union als  
Teil von Köpenick aufgreift. 

 
Dazu werden wir ein Spruchband am Zaun befestigen, sowie links und  
rechts von der Waldseite große Schwenker zum Einsatz bringen. Der  

zentrale Punkt dieser Choreo wird ein 40 Meter langer Vorhang sein, der  
zum Einlauf der Mannschaft auf Höhe des unteren Weges hochgezogen wird.  

Dabei bitten wir um Verständnis für eine längere Beeinträchtigung der  
Sicht auf das Spielfeld, jedoch setzen wir alles daran, pünktlich zum  

Anpfiff wieder freie Sicht zu schaffen. 
 

Bitte achtet beim Begehen der Waldseite auf den im unteren Bereich  
liegenden Stoff, um Schäden am Vorhang zu vermeiden. 



 
Rückblicke:  
 
1.FC Union Berlin vs. Alemannia Aachen 0:0 
 

Um das Highlight des Tages mal vorweg zu nehmen: sehr sehr feine Choreo auf der Wald-
Seite und damit auch Riesenlob an die Jungs von TSK, die dies Vorhaben in Vorbereitung 
und Umsetzung komplett allein gestemmt haben, Respekt. Der Rest vom Sonntag war 
dann nicht mehr ganz so euphorisch. Habe ich gegen Koblenz die Stimmung noch gelobt 
und gegen Duisburg scharf kritisiert, so war dies heute so nen „Zwischending“. Gute An-
fangsminuten und ab und an auch ne richtig gute Lautstärke wechselten sich mit ruhigeren 
Abschnitten förmlich ab. Ich persönlich empfand es sogar besser als gegen den MSV, 
wobei ich auch Stimmen wahrnahm, die diese Meinung nicht so teilten.  
 
Kritik kam auf, dass wir zuletzt zu wenig auf´s Spielgeschehen eingehen. Aber da spiele 
ich den Ball mal an euch im Block zurück. Gerade ihr in den ersten Reihen nahe der bei-
den Vorsängerpodeste könnt und sollt auch mal den Kontakt zum Capo suchen, wenn ihr 
seht dass dieses oder jenes Lied jetzt gut passen würde. Ich selber versuche ja auch auf-
merksam das Spiel zu verfolgen und überlege stets was denn jetzt gut passen würde. 
Wenn aber bspw. ein Parensen verletzt am Rand liegt, das sehe ich nicht. Da muß kurz 
jemand mal sagen, dass eben „Hüpfen“ in der Sekunde nicht passt und man eben lieber 
noch ne Minute warten sollte. Deswegen einfach den Mund aufmachen, euch reisst doch 
niemand den Kopf ab. 
 
Die vielleicht 400 Aachener Gäste rissen ebenso keine Bäume aus. Vielleicht 50 Mann mit 
ein paar Schwenkern hinter Ihrer Fahne, einmal konnte ich sie vernehmen, also kann es 
nicht so dolle gewesen sein, aber hat jemand was anderes erwartet? 
 
FSV Frankfurt vs. 1.FC Union Berlin 2:1  
 
„Wir fahren weit, wir fahren viel… wann gewinnt Union ein Spiel?!“ 
 
Wieder Freitagsspiel auswärts… irgendwie ein viel zu gewohnter Ablauf mittlerweile. Das 
heißt zu recht gesunder Zeit aufstehen, ein bisschen Verpflegung zusammenstellen und ab 
ins Auto, den Neuner oder den Bus. Letzterer wurde leider nicht gestartet, da die meisten 
erst sehr kurzfristig Bescheid wussten, ob sie denn nun fahren können. Am Ende waren’s 
5 Szene-Neuner, die sich in Richtung Hessen aufmachten und ein paar wenige Autos.  
 
Das Stadion angemessen für die Größe des Vereins, aber auch nichts Besonderes. Insge-
samt sollten sich etwa 350-400 Unioner einfinden, wobei vielleicht die Hälfte aus Berlin 



 
kam. Die Freitagsspiele zollen halt ihren Tribut… aber jetzt kommen ja ein paar Highlights 
und vor allem enorm wichtige Spiel, da wird’s bei jedem der 3 Awaykicks locker vierstellig 
werden. Der Zaun wie die ganze Saison auf voller Höhe gut behangen und zu Beginn 
gab’s eine kleine T-Shirt Aktion seitens WS und TSK. Dabei wurde auf Shirts jeweils ein 
Buchstabe gesprüht und in richtiger Anordnung ergab das dann ein „Gegen SV auf Ver-
dacht!“. Hintergrund ist das Hausverbot, welches noch immer besteht für den angeblichen 
Böllerwurf in 
Bielefeld für eines 
unserer Mitglieder. 
Nach wie vor gibt 
es keine 
stichhaltigen 
Beweise, angeblich 
sollen ja Fotos 
existieren, welche 
uns aber nicht 
vorgelegt werden. Warum nur?! Fakt ist, dass wir weiterhin dafür kämpfen werden, dass 
unser zu Unrecht ausgesperrtes Mitglied möglichst schnell wieder Unionfußball An der 
Alten Försterei sehen kann! Im Allgemeinen bezog sich diese Aktion natürlich auch auf das 
vor ein paar Monaten in Karlsruhe gefällte BGH-Urteil. Nachdem die T-Shirt Leute ne gute 
Viertelstunde ausharrten, um die Botschaft für jeden sichtbar zu machen, stellte man sich 
etwas kompakter hin und trieb unseren geliebten Verein mit Gesängen nach vorne. Natür-
lich war es heute nicht doll, da die Normalos und Exiler während des gesamten Spiels 
vielleicht 5 bis 6 Mal mitzogen. Fürs Tonangeben im Stadion reichte es aber trotzdem, da 
die Heimseite außer 20-30 Kids und ein paar Typen mit großen Schwenkern im Innenraum 
nichts entgegen setzen konnte.  
 
Was mir persönlich etwas missfiel, war unser exzessive Fahneneinsatz in der ersten Hälfe. 
Klar gehört das dazu, aber für diesen kleinen Block war es einfach zu viel… ständig wurde 
die Sicht versperrt und dann braucht man sich nicht wundern, wenn sich die Kutten / Nor-
malos überall hinstellen, nur nicht hinter uns. Ebenso sollten die Leute versuchen beim 
Fahnenschwenker aufs Spiel zu achten (ist bei kleinen Fahnen nicht allzu schwer, man 
muss die Fahne nicht ständig anstarren) und bei Torraumszenen diese kurz herunterzu-
nehmen… wie gesagt, es ist nicht leicht bei der Fahnenschwenkerei das richtige Maß zu 
finden, aber wir sollten dies anstreben! 
 
Auf dem Feld schien anfangs alles nach Plan zu laufen, Union ging durch Benyamina 1:0 
in Führung und hatte wenig später in Form von Mosquera sogar das 2:0 in mehr als greif-
barer Nähe. Leider hat dieser weiterhin die Kacke am Schuh und kriegt den Ball nicht ins 
Tor. Wenn das Ding drin ist, ist der Hase hier gelaufen… aber da „hätte, wenn und aber“ 
nichts bringt im Fußball steht es am Ende 1:2 gegen eine ebenso schwache Frankfurter 
Mannschaft. 7 Punkte auf den Reli-Platz und noch 6 ausstehende Spiele – gegen allesamt 
schwere Gegner. In der soliden Hinrunde holte man gegen diese 6 Gegner 3 Unentschie-
den… ojemine, ojemine!! 
 
Auf der Rückfahrt hatte eine Neunerbesatzung trotz dieser bitteren Niederlage noch eine 
Portion Spaß und wohnte auf einer Raste einem illegalem Tuningtreffen bei. Der ein oder 
andere stieg mit in die aufgemotzten Karren und peste mit 200 Sachen gegen andere 
Autos um die Wette – haha! 
 



 
TV-Sicht  
 
Es ist Freitag der 26ste März, Werktag und der Start des Wochenendes. Man geht noch-
mal Einkaufen und bereitet sich auf 2 freie Tage vor. Doch halt, ein Ärgernis schleicht sich 
in die Idylle, ein Ärgernis namens DFL und die Spieltagsansetzungen in Liga 2. Zum 7ten 
Mal muß mein Verein nun schon auswärts um 18 Uhr (!) an einem Freitag ran. Mit Cottbus 
und Rostock dazu gezählt, haben wir mehr als 50% unserer Gastspiele in der Fremde an 
einem Werktag ausgetragen. Wie soll man dies mit seiner Arbeit auf Dauer bewerkstelli-
gen? 4-5 Mal findest du eine Lösung, aber irgendwann geht es nicht mehr und da kann 
mancher jetzt groß den Finger heben und meinen: „es findet sich immer ein Weg“. Dann 
sag ich, schön und gut, aber die Arbeitsvorgaben ändern sich und man muß sich dem 
irgendwo auch ein wenig anpassen. Es wird jeder selber an dem Punkt im Leben kommen, 
wo er auch mal nicht auswärts fahren kann, und davon ist auch ein Ultra nicht ausgenom-
men, da wir eben auch nur ganz normale Menschen sind und von Ultra nicht allein leben 
können. 
 
Aber gut, halb 4 den Stift fallen lassen und sich auf dem Heimweg begeben. Das fatale an 
solchen Tagen und diesen Anstosszeiten erlebe ich heute an mir selbst. Ich bin daheim 
angekommen und muss mich nun sogar beeilen in die Kneipe zu kommen, um Union im 
TV noch pünktlich zu sehen. Ich muss alles stehen und liegen lassen, nur um rechtzeitig 
vorm Fernseher zu sitzen. Wer sich solche Anstosszeiten ausdenkt, hat echt nen Schatten. 
 
Die Kneipe natürlich schon voll, die besten Plätze vergeben, aber das macht auch nicht 
mehr viel. Geteiltes Leid ist halbes Leid. Wäre die Partie Samstag oder Sonntag, hier wäre 
Totentanz, heute steppt der Bär…leider. Ich glaube aus meinem Ort ist heute so gut wie 
keiner gefahren, alle pressen ihre Nase an den Bildschirm. Die Gründe sind recht viel-
schichtig, aber viele Schicksale teilen sich, Zeit und vor allem auch Finanzen. Wir reden 
zum einen über mangelnde Zeit. Für viele ist das Geld auch ne Frage. An nem Wochen-
ende kann ich eben günstiger Reisen als zur Hauptverkehrszeit am Freitagnachmittag und 
da erzähle ich niemanden was Neues, die DFL juckt dies zumindest nicht. 
 
Die Spieler laufen nun ein, die Aufstellungen werden präsentiert. Ich nehme dies neben-
sächlich war, überfliege kurz die Spielernamen und lasse meine Blicke über den Bildschirm 
kreisen. Ich suche das, was mich interessiert…die Fans. Ich versuche in Gedanken den 
Kameramann zu lenken. „Bitte noch ein Stück nach rechts, da ist der Gästeblock“. Aber ich 
bin abhängig von Anderen, ich muss mit dem Leben, was mir der Sender bietet, so schwer 
dies auch ist. Aber meine Blick starren weiter. Der Gästeblock wird kurz eingeblendet. 
Welche Fahnen hängen? Wieviele Leute sind da? Irgendwelche Aktionen? Was hört man? 
Was macht der Heimblock?  
 
So viele Fragen und so wenig Antworten, weil die Kamera nach wenigen Sekunden wieder 
auf den Ball gerichtet ist. Ins geheim wünsche ich mir nen Abstoss von Glinker gleich in 
den ersten Sekunden, da man in der Einstellung gut den Gästeblock sehen kann, aber 
zuerst nur Mittelfeldgeplänkel. Aber dann endlich, wieder etwas zu sehen, Sekunden wer-
den genutzt um so viele Informationen einzuholen wie es nur geht. Ich sehe weisse T-
Shirts bei unseren Leuten, mit Buchstaben zu einem Slogan zusammengereit. Man kann 
es nicht lesen. Ich frage die Anderen, aber keiner hat ne Antwort, hat ausser mir wohl auch 
keiner gesehen, glaube ich. Ich bin nervös, ich will dies wissen, TV kieken kann sooo ät-
zend sein, Ich nehme mein Telefon und schreibe erstmal einen Anwesenden an, das beru-
higt. „Gegen SV auf Verdacht“ – ich erkläre dies den Anderen. In den Minuten auch gleich 



 
unser Führungstreffer, er lenkt auch von der inneren Nervosität ab. Nach so 20 Minuten 
werden die Diskussionen hier lauter, man müsse „mehr über die Außen spielen“ und „den 
Gegner nicht stark machen“. Ich erschrecke innerlich ein wenig. Klar habe ich das Tor 
gesehen und mich gefreut. Klar habe ich mich über Mosqueras Riesen geärgert, aber ich 
erwische mich selber, wie ick vieles nicht so mitbekommen habe, da ich wohl mein Au-
genmerk oft auf die Ränge richte. Irgendwo ist das eben meine Welt die ick so liebe und 
was mir eben schwer fällt, wenn es live nicht machbar ist. 
 
Und genauso vergehen dann die restlichen Minuten, ausser dass die Diskussionen lauter 
werden. Wir haben wieder bei nem Abstiegskandidaten verloren und ich fühle mich mies. 
Nicht nur deswegen, sondern auch weil man die Stunden später Bilder und Berichte liest, 
man aber keine Livebilder zum Vergleich im Kopf hat und nur auf die TV-Aufnahmen an-
gewiesen ist. Union im TV zu kieken fällt sooo schwer, ein Stadionbesuch kann dit auf 
keinen Fall ersetzen, soviel steht fest!!! 
 
Oldschool-Bericht (inhaltlich könnte der aber echt auch aus diesen Tagen stammen) 
 
27. Spieltag, 2. BL 2002/03 – 1.FC Union Berlin - Karlsruher SC (Ergebnis 0 - 0) 
"Alte Försterei" -  7211 Zuschauer (ca. 250 KA´ler + Anhang) 
 
So, die Saison biegt so langsam auf die Zielgerade ein und unser Verein steckt immer 
noch tief im Abstiegsumpf drin. Woche für Woche werden Chancen vergeben sich mal 
entscheidend aus dieser Gefahrensituation zu befreien. Da wechseln sich Leistungen von 
"Kampf und Einsatz lassen zu wünschen übrig " oder "gut gekämpft, aber vorm Tor unfä-
hig" ständig ab. Ok, ein paar Lichtblicke gibt es dann schon hin und wieder, siehe Burg-
hausen. Aber das 
geschieht alles auf dem 
Rasen und wir als 
Zuschauer können da eh 
nur gering drauf Einfluss 
nehmen. Aber dennoch 
fahren wir Spieltag für 
Spieltag diesem Verein 
hinterher, um ihn zu 
unterstützen und zu 
zeigen das es Leute gibt, die stets mit ganzem Herzen hoffen und bangen, damit am Ende 
doch ein angestrebter Erfolg bei rauskommt und der heißt in dieser Saison ganz klar Klas-
senerhalt. So unternahm das unsere Elf gegen den KSC einen weiteren Anlauf, der Ab-
stiegsregion zu entrinnen, gerade auch noch gegen einen direkten Konkurrenten, gleich-
zeitig sollte auch endlich mal der erste Heimsieg im Jahr 2003 zu buche stehen. 
 
Zu diesem Spiel waren wir auch wieder wochenlang tätig um eine Choreographie vorzube-
reiten, die das Motto "Eisern Berlin" haben sollte. Das dies ganze sehr aufwendig werden 
würde, erkannte man schon in den ersten Planungsphasen mehrere Wochen vor dem 
Spiel, aber dennoch arbeitete man fleißig von Tag zu Tag dran, verbrauchte literweise 
Farbe, meterweise Stoff und zahlreiche Kräfte und Nerven. Im Endeffekt wurde alles dann 
pünktlich fertig, wobei die Lust zu Farben, Kleber oder Vormalen am Ende dann schon 
stark gen Null tendierte und die Angst das alles aufgrund von möglichen Fehlzeichnungen 
oder Wetterkapriolen umsonst gewesen sein könnte, arg zunahm.  
 



 
So kam dann auch der Tag des Spiels, die schweißtreibende Vorbereitung war beendet 
und somit konnte die Aktion starten. So wurde dann auf unserer Waldseite 1 Blockfahne 
mit Berliner Skyline drauf, sowie ein großer, sehr detailliert gemalter Bär samt "Berlin-
Schriftzug" präsentiert. Umrandet wurde das ganze mit rot/weißen Zetteln und 6 Doppel-
haltern die ein "Eisern" ergaben. 
 
Alles in allem doch sehr gut gelungen, wobei bei der Zettelaktion noch Defizite zu ver-
zeichnen sind und auch nicht jeder bestimmt auf Anhieb, gerade wenn man seitlich drauf 
blickte, die Fahne deuten konnte, aber dafür gibt´s ja Bilder. Die Stimmung im weiten Rund 
war heute mal wieder durchschnittlich, es geht noch viel besser, doch zu den letzten Spie-
len war´s schon eine kleine Steigerung. Zur zweiten Hälfte kamen auf unserer Seite die 
Doppelhalter zur Geltung, welche dieses Mal ein recht passables Bild abgaben. Die Gäste 
samt des Zirkusanhangs aus Charlottenburg boten optisch gar nichts, konnten allen falls 
nur durch ein paar Hüpfaktionen überzeugen. Das Spiel war dann wieder ein typisches 
Unionspiel in dieser Saison, das Engagement war da, nur schaffte man es wieder nicht 
gegen einen schwachen Gegner zählbares zu erzielen. Somit bleibt die Lage weiter kri-
tisch, da der Abstand zum KSC nicht ausgebaut werden konnte. So bleibt zu hoffen dass 
es am nächsten Spieltag dann mal wieder besser wird und es endlich aufwärts geht, damit 
uns die Dramatik und Rechnerei am letzten Spieltag erspart wird… 
 
 
Interview Wuhlesyndikat  
 
In den kommenden Tagen wird ein neues Union-Buch 
vorgestellt werden, welches wir mittels eines Interviews 
unterstützt haben. Wie zuletzt mit dem mehrteiligen Interview 
in einem Gladbacher-Zine möchten wir euch hier auch die 
Möglichkeit geben, unsere Zeilen lesen zu können. Dies ganze 
wird in 2 Blöcken euch zur Verfügung gestellt – Teil 1 heute: 
 
Was ist das Wuhlesyndikat? Wer steht dahinter, seit wann seid ihr aktiv? Wie wird man 
Ultra? Muss man einen Kodex einhalten? 
 
Das Wuhlesyndikat gründete sich 2002 als loser Zusammenschluss für alle Ultraorientier-
ten bei Union, nachdem es etwa ein halbes Jahr zuvor im Zusammenhang mit einigen 
Vorkommnissen beim Heimspiel gegen Frankfurt zum Bruch der Ultraszene kam. Es sollte 
also ein Neuanfang sein, war jedoch keineswegs der Beginn von Ultra bei Union. Die 
Gruppen Brigade Köpenick, Massaker Amigos, Schlosserjungs, Forst Kommando und Red 
Dragons gründeten sich allesamt gegen Ende der 90er Jahren und jeweils wenigstens ein 
paar Mitglieder versuchten in Zusammenarbeit mit Mitgliedern der anderen Gruppen erste 
Akzente in Form von Megaphoneinsatz, Spruchbändern, Pyro und auch schon kleinen 
Choreos zu setzen. Mit der Gründung des WS durch die verbliebenen „Willigen“ wurde 
erstmals für alle eine klare Richtung vorgegeben. Diese gab unter  anderem das Ultrama-
nifest von Fans des AS Rom vor. Aber auch konkrete eigene Eindrücke, die Einzelne beim 
Groundhopping gesammelt hatten, spielten eine Rolle. Der Gedanke verbreitete sich da-
mals in ganz Deutschland z.B. durch Fanzines und so gab es schnell bei fast allen Verei-
nen der oberen Ligen die ersten Ultragruppen. Heute ist das sehr viel komplexer. Viele 
Gruppen gibt es mittlerweile seit über zehn Jahren und auch bei uns hat sich längst der 
erste Generationswechsel vollzogen. Das zeigt allein ein Blick auf das Alter der Mitglieder, 
das zwischen 18 und 30 Jahren liegt. Während die Alten ihre Vorbilder im südeuropäi-



 
schen Raum hatten, müssen die Jungen heute nicht mehr ganz so weit schauen und ver-
gleichen sich mit anderen etablierten Gruppen im eigenen Land. Aber auch Osteuropa 
oder Südamerika ist für die Szene längst interessanter. So ist der Grundgedanke, der 
Kampf gegen Kommerzialisierung, Repression und Willkür und für optischen und lautstar-
ken Support zwar nach wie vor der gleiche, doch die Szene entwickelt sich nach wie vor 
weiter und mittlerweile haben viele Szenen einen ganz eigenen Stil, Ultra zu leben. Das 
WS ist heute eine geschlossene Gruppierung und neue Mitglieder werden nur noch nach 
Abstimmung aufgenommen. Mit der von uns gegründeten Gruppe „Teen Spirit Köpenick“ 
haben die jüngeren eine gute Anlaufstelle, um mal ins Ultraleben reinzuschnuppern. 
Manch einer bleibt und wird dann sogar Mitglied beim WS.  
 
Wozu ein Capo? Was macht er? Ist eure Gruppe basisdemokratisch organisiert? 
 
Der Capo ist heute der Vorsänger oder auch Einpeitscher der Fankurve, also der, der mit 
Megaphon auf dem Zaun oder auch auf Podesten Gesänge anstimmt oder auch über-
nimmt. Früher waren mit den Capos aber auch oft die führenden Köpfe der Gruppe ge-
meint, das konnten einer oder auch mehrere sein. Das WS an sich ist basisdemokratisch 
organisiert, über die wichtigsten Dinge wird abgestimmt, viele haben aber auch feste Auf-
gaben, so ist auch nicht immer eine Abstimmung vonnöten. Wie überall im Leben gilt aber 
auch bei uns, die Älteren haben mehr zu sagen als die Jüngeren, die, die länger dabei 
sind, mehr als die neuen und die aktivsten mehr als die eher passiven Mitglieder. 
 
Wie hoch ist der Frauenanteil unter euch? 
 
Aktuell liegt er bei genau 0 Prozent. In der Geschichte des WS gab es bisher zwei weibli-
che Mitglieder, eine davon sogar als Gründungsmitglied. Bei einer machte der arbeitsbe-
dingte Rückzug die aktive Mitgliedschaft unmöglich, bei der anderen fehlte wohl irgend-
wann einfach die Lust. Wir schließen also niemanden aus, verlangen aber das gleiche 
Engagement wie von allen männlichen Mitgliedern auch. 
 
Ultras stehen für fantastische Choreografien und Stimmung in den Kurven. Die Polizei 
behauptet, Ultras stellten ein Sicherheitsrisiko dar. Warum? Wie seht Ihr die Herren in 
Grün? 
 
Wenn wir mal versuchen, das Ganze objektiv zu betrachten, muss man sich eingestehen, 
dass so manches am Rande der Legalität stattfindet. Zu Beginn der Ultrabewegung in 
Deutschland konnte keiner das Ganze so recht einschätzen, auch die Polizei nicht. Die 
Hoolszene war praktisch tot und auf einmal gab es eine neue Subkultur, die vor allem die 
Jugend begeisterte. Dem noch vorhandenen aufgebauschten Polizeiapparat zur Abwehr 
des Hooliganismus kam diese Entwicklung mehr oder weniger recht. Keiner räumt gerne 
seinen Schreibtisch und die Ultras machten zum damaligen Zeitpunkt vor allem durch 
Pyroeinlagen auf sich aufmerksam, was den Beamten in die Karten spielte. Die meisten 
Pyroartikel fallen unters Sprengstoffgesetz, sind somit illegal. So geriet man schnell in den 
Fokus der Polizei, Stadionverbote taten ihr übriges. Die Polizei ist quasi Hassgegner 
Nummer 1, dies zeigt sich auch durch gemeinsame Aktionen von anderen teils verfeinde-
ten Szenen. Zuletzt z.B. eine gemeinsame Demo der Fans von St. Pauli und dem HSV in 
Hamburg nach der Stürmung der Pauli-Fankneipe „Jolly Roger“. Eine Besserung der Situa-
tion ist aktuell nicht in Sicht. Wie bereits angesprochen, gibt man zwar hin und wieder 
Anlass für den Eingriff der Staatsmacht, oft ist es aber die Art und Weise, wie diese ein-
schreitet, die jede Diskussion unmöglich macht. 



 
 
Stichwort Bannerverbrennung Rostock. Welche Rolle spielt der Fahnenklau? 
 
Die Zaunfahne ist das Aushängeschild einer jeden Gruppe. Nicht selten haben sich Grup-
pen nach dem Verlust ihrer Fahne aufgelöst. Verständlich, wenn man mal überlegt, wo so 
eine Zaunfahne schon überall war, wie alt so manche schon ist, entsprechend hoch ist der 
ideelle Wert. Letztlich ist es schwer zu beschreiben, es gehört einfach dazu, wie auch 
einige ältere Fans aus den 70er oder 80er Jahren wissen dürften, auch wenn sich das 
damals eher auf Schals beschränkte. In erster Linie geht es darum, die gegnerische Ultra-
szene in der eigenen Stadt, aber auch auswärts in die Schranken zu weisen, zu zeigen, 
wer der Herr im Haus ist. Zu körperlichen Auseinandersetzungen kommt es dabei eher 
selten. Oft ist es einfach Pech oder eigene Dummheit, wenn einzelne Gruppen mit Szene-
klamotten oder gar Fahnentaschen durch Viertel laufen, die bekanntermaßen vom Gegner 
dominiert werden. Aktuell gibt es aber auch hier Diskussionen, da in letzter Zeit immer 
wieder Fahnen im Stadion verloren gehen. Dabei werden oft Situationen ausgenutzt, in 
denen man selbst von der Fahne abgelenkt ist, Tore oder Choreos. Zwar gehört durchaus 
Mut dazu, allein in die gegnerische Kurve zu gehen und eine Fahne abzumachen, dennoch 
halten wir das Ganze für mehr als fragwürdig… 
 
Teil 2 dann zum nächsten Heimspiel gegen Sankt Pauli… 
 

„Wuhleprädikat Nr.4“ - Eure Mitarbeit ist gefragt!!! 
 

Für die Ausgabe unseres neuen Zines zum Beginn der neuen Saison suchen wir noch 
nach Themen und Unterstützung aus dem breiten Kreis der Fanszene. Wir möchten unser 
Heft weiterhin so informativ und abwechslungsreich wie möglich gestalten und bieten Euch 
allen die Möglichkeit aktiv daran teilzunehmen. Habt ihr einen Themenvorschlag, worüber 
ihr gerne etwas lesen/wissen möchtet oder sogar einen guten Text zur Hand, dann setzt 
euch mit uns in Verbindung. Wir sind stets dankbar für jeglichen Support eurerseits. Und 
als Beispiel, dass Vorschläge nicht gleich im Papierkorb landen, sei das Capo-Interview 

der letzten Ausgabe genannt, da dies als Wunsch von einer Unionerin an uns heran getra-
gen wurde… 

 
Hopping  
 
First Vienna – St. Pölten 2:0 - 27.03.10 
Für mich sollte im Anschluss ans Frankfurt-Spiel nicht nach Hause gehen, denn ein paar 
Spiele standen noch auf dem Programmzettel. Mit Chrisbe gings dann zunächst nach 
Frankfurt-Sachsenhausen, wo ja abends immer was los sein soll… und tatsächlich, schi-
cke enge Gassen und urige Bars & Kneipen. Draußen noch die zwote HZ von Bochum - 
Frankfurt geguckt und an nem Bierchen genippt, gings danach über die Zeil zum Frankfur-
ter Hauptbahnhof, wo man etwas Zeit rumbrachte, ehe der IC nach München starten sollte. 
Dort Platz genommen und nach ner halben Stunde König Müdigkeit erlegen… doch ir-
gendein seltsames Geräusch störte unseren wohlverdienten Schlaf. Da saß doch tatsäch-
lich 2 Plätze weiter ein Kunde, der alte Zeitungsartikel aus Tageszeitungen ausschnitt mit 
einer Schere. Schön nervig das Prozedere, also wurde ihm nach 5 Minuten erst mal die 
Meinung gegeigt, wobei er nur meinte, er brauche diese Beschäftigung, sonst ist ihm 
langweilig. Es war um halb zwei nachts wohlgemerkt. Immerhin gab er sich dann Mühe 
leiser zu sein beim Falten & Schneiden und stieg dann Stuttgart aus, womit man doch 
noch zu ein paar Stunden Ruhe kam. In München mussten 2 Stunden rumgebracht wer-



 
den, zuerst im Burger King, wo lauter Disko-Assis ihren Hunger stillten und ein Typ sogar 
sein I-Phone rumschmiss… ne Runde noch durch den Bahnhof gedreht und das Vertrauen 
der Münchner Zeitungskästen schamlos ausgenutzt – ich kann mir einfach nicht vorstellen, 
dass sich dieses System „Zeitungskasten, Geld reinschmeißen und Zeitung rausnehmen“ 
in einer Großstadt für die Verlagshäuser rentiert. Aber gut. Gegen Halb acht dann mit dem 
„railjet“ Richtung Wien, wo man gegen 11:40 aufschlug und erst mal ne Runde frisch ma-
chen im KFC. Da das Wetter im Gegensatz zu Berlin sonnig war, legte man sich noch ne 
Sonnenbrille zu und speiste in einem Straßenrestaurant ein Wiener Schnitzel zum fairen 
Preis. Herrlich, das war schön! Da der Kellner nicht gerade von der schnellsten Sorte war, 
blieb nur noch begrenzt Zeit zum Sightseeing. Aber Tourifoto vorm Stephansdom muss 
schon noch mal drin sein… weiter gings dann per U Bahn zum Stadion Hohe Warte vom 
Zweitligisten Vienna FC. Immerhin 6 Mal Ösi-Meister und vor allem deren Stadion hatte 
mal nen hohen Bekanntheitsgrad, da es mal Nationalstadion war mit nem Fassungsver-
mögen von ca. 85.000 Menschen. Verrückt, da heute nur noch ca. 5000 reinpassen, dafür 
gibt’s naturbewachsene Ränge auf die Augen, was ein wenig an alte Zeiten in unserem 
Stadion erinnert. Spiel nicht so der Knaller, aber Wetter blieb weiterhin stabil… 1650 Zu-
schauer waren dann vor Ort und 
vielleicht 30 Gäste aus St. Pölten, die 
ebenso wie die Heimseite ab und an 
mal was von sich gaben. Zum Abpfiff 
um 17:05 dann schnellstmöglich 
Richtung U Bahn und ans andere 
Ende der Stadt zu:  
 
Austria Wien – Wiener Neustadt 1:0 - 27.03.10 
Ich find ja die Vereinsfarben der Heimmannschaft schon schrecklich, aber dagewesen im 
Franz Horr sollte man schon mal. Also die billigste Karte für die Heimkurve erworben und 
am äußersten Rand hingestellt. Austria Support in meinen Augen ganz schön dünn, auch 
wenn ichs eigentlich so erwartet hatte. Die Lieder fast 1:1 wie beim großen Stadtrivalen 
und total austauschbar. Die Mikrophonanlage auch zu laut gepolt und so waren die Ansa-
gen der zwei Vorsänger (einer oben, einer unten) oft lauter als die Gesänge. Was noch gar 
nicht ging und ich noch nirgends erlebt habe, war, dass auf der Anzeigetafel Spielaus-
schnitte / Tore der anderen parallel laufenden Spiele gezeigt wurden und sich nach einem 
Geräusch während des laufenden Spiels alle Köpfe zur Anzeigetafel drehten, um zu 
schauen, wer das Tor erzielte. Gäste ca. 30-40 unauffällige Gestalten, jedoch mit Ultras-
Fahne im Gepäck. Nach Abpfiff gings dann Richtung Südtiroler Platz, wo der Bus nach 
Bratislava abfahren sollte. Dort zwei Hopperheinze drin, die sich ganz akribisch auf ihre 
Tour vorbereitet hatten und sogar den stündlich abfahrenden Bus vorab reserviert hatten 
und ihre Ausdrucke parat hatten. Dass wir uns nicht so toll vorbereitet hatten, wurde uns 
dann in Bratislava fast zum Verhängnis bei der Hotelsuche. Bea hatte zwar ein paar Ad-
ressen rausgesucht, aber da der große Bratislava Marathon am Sonntag stattfinden sollte, 
waren alle Hotels restlos belegt. Selbst bei so einem großen Ostblockhotel mit über 500 
Betten hieß es „Sorry, we are full!“. Nach eineinhalb Stunden Hostelsuche sah ich mich 
schon im Bahnhof die Nacht verbringen, doch ein Hostel-Rezeptionist nahm sich Zeit und 
suchte am PC was raus und rief durch… etwas außerhalb, aber für 51 € fürs Doppelzim-
mer. Also mit Taxi hin da und aus 51 wurden mit jedem Satz der Dame immer weniger 
Euro, so dass am Ende 40 berappt werden mussten. Konnte man mit leben… Hauptsache 
ein Bett! Dank Zeitumstellung und Verlust einer Stunde dennoch nicht mehr allzu viel 
Schlaf und dann mit Bus zum Bhf. und ab nach Trnava…   
à  Teil zwo könnt ihr dann in 2 Wochen lesen… 



 
WS-Konsum  
 
NEU: die Faninitiative „Pro Fans“ hat ein 
neues Shirt auf den Markt gebracht. Dazu gibt es heute eine kleine 
Würfelaktion an unserem Shop im Stadion, d.h. i  hr könnt quasi mit 
unseren 2 Würfeln den Preis für euer Shirt selbst bestimmen. 
Wenn ihr Glück habt also 2 € - bei 10,11 oder 12 Würfelaugen 
bezahlt ihr dann aber maximal 10 €! Viel Spaß & Viel Glück dabei! 
Ein Hinweis noch, daß die Einnahmen des Verkaufs dem 
Fanrechtefond zugeführt werden. Balkenschal? Ausverkauft! 

 
Zum Pauli-Spiel: werden wir wieder ein paar Blaumänner für 5 € 
verkaufen für die Leute, die noch keinen haben oder damals nicht 
nach Paderborn konnten. Bitte vormerken & weitererzählen! 

 
 
Rest der Fussballwelt:  

 
Hertha: 
Ich denke zur aktuellen Situation der Blauen aus dem Westteil der 
Stadt brauch nicht viel geschrieben werden, da die Situation 
bekannt ist. Ebenso dürften alle von den Vorkommnissen nach 
dem Spiel gegen Nürnberg gehört haben. Traurig aber leider alltäglich dazu die sehr ein-
seitige Berichterstattung über die Ereignisse im Olympiastadion. Bis auf ganz wenige Arti-
kel die mir zu Gesicht kamen, ging es den meisten Medien wieder nur um die Erhöhung 
von Auflage & Einschaltquoten. Wenn aber Fans in den meisten Vereinen kaum noch 
Möglichkeiten zur Mitbestimmung haben & von vorn bis hinten verarscht werden, wen 
wundert es da wenn das Ventil Gewalt heißt? Weiter bleibt die Frage was schlimmer ist, 
der angebliche nicht zu beziffernde Imageschaden oder die Unfähigkeit von angestellten 
Funktionären & über bezahlten Spielern die für den Abstieg verantwortlich sind!? Die Har-
lekins haben eine Stellungnahme veröffentlicht & nehmen die Dinge etwas genauer unter 
die Lupe. Da dieser Text aber den Rahmen des RdF-Teils sprengen würde, anschließend 
der Link & eben Hinweis zum Text für euch.  Stellungnahme: www.HB98.de  
 
St. Pauli: 
Ein ebenso präsentes Thema stand in den letzten Wochen wieder im Fokus, denn das 
Rückspiel zwischen Rostock & St. Pauli stand an. So gab es diesmal ein ewiges Hin & Her 
um die Anzahl der Gästekarten für Hansa. Schlussendlich gab es 500 personalisierte Ti-
ckets, ausschließlich Sitzplätze. In einer Stellungnahme erklärte der Verein, dass die Kar-
ten nicht in den freien Verkauf gehen werden, da eine gerechte Verteilung nicht im Ansatz 
möglich wäre. Auch sprach sich der Verein ganz klar gegen eine pauschale Verurteilung 
aller Anhänger aus. Demzufolge fuhren 7 Rostocker mit diversen Spruchbändern im Ge-
päck nach HH & verließen mit dem Anpfiff den Gästeblock, der das ganze Spiel leer blieb. 
Die Heimseite reagierte mit einem 5 minütigen Protest auf die Kartenvergabe. Die Steh-
plätze der Südkurve blieben komplett leer. Angeblich soll es dabei zur Nötigung von Fans 
gekommen sein, die den Protest nicht unterstützen wollten. Dabei sollte man sich der 
Tragweite der Entscheidung für die Zukunft des Fußballs vor allem für uns Fans klar sein. 
Auch ist der Fakt, dass die Südkurve komplett durch die Gruppe Ultrá Sankt Pauli verwal-
tet wird allen Personen bewusst, die dort stehen. 

 



 
Songtexte:  

…zum Mitsingen, Durchdrehen und Einprägen!!! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
2.Liga:  
 
 
 
 

Unser Stolz der 1.FC U, 
unser ganzes Leben - dass bist du, 
und alle singen – lautstark im Chor, 
FC Union – komm´ und schiess ein Tor 

FC Union, 
bist uns´re Religion,  
wir schreien Union 
vor, 
auf geht´s – schiess 
ein Tor, 
1.FC Union… 

Wir sind gegen Stadionverbot 
und gegen Repression, 
keiner kriegt uns klein, 
was zählt ist der Verein! 
 
Stolze Gesänge mit Emotion, 
für einen Club voll Tradition! 
Und uns´re Fahnen weh'n - 
ihr werdet´s nie verstehen… 

Ja wir lieben unseren Club und wir sind 
stolz auf ihn – FC Union aus Berlin…oho… 

Wir sind Unioner, 
Wir sind die Kranken, 
Wir durchbrechen  
alle Schranken, 
Uns´re Farben  
sind weiss und rot, 
Wir bleiben treu  
bis in den Tod 
Ole, ole… 

Torsten Mattuschka, du bist der beste Mann 
Torsten Mattuschka, du kannst was keiner kann 
Torsten Mattuschka, hau´ ihn rein für´n Verein 
Ohohohoho… 

Es war am Bahnhof, nah bei Dessau 
In einem Haus aus rotem Stein 
Dort verbracht ich meine Jugend 
ohne Licht und Sonnenschein. 
 
Eines Tages kam der Schliesser 
Und er sagte, du bist frei  
Tausend Tränen in den Augen 
Meine Knastzeit war vorbei. 
 
Immer wieder FCU 
Von der Elbe bis zur Isar 
Immer wieder FCU 

Wo einst Reh und Hase 
Hat auch der Hirsch seinen Thron 
Ist heut´ ein heiliger Rasen 
Heimat des FC Union 
 
Elf dufte Fußballspieler 
Kann man dort siegen seh´n 
Und von den Rängen hörst du es dann schallen 
 
Eisern Union Ost-Berlin 
 
Ja mit der Reichsbahn fahren wir 
Durch das deutsche Land 
Vor uns die Massen tragen 
Die rot-weisse Fahne in der Hand 
 
Ja wir sind Unioner  
Und kommen aus Ost-Berlin 
Und von den Rängen hörst du es dann schallen 
 
Eisern Union Ost-Berlin 

NEU!!! AUFPASSEN!!!  
 
Hey FC Union stürme hinaus, 
in Berlin´s Süd-Osten bist Du 
zu Haus... 
Zwischen Wiesen & Wäldern, 
Bergen & See´n, 
Ooooh Köpenick Du bist wun-
derschön.. 
ohohohoho (...) 
Ooooh Köpenick Du bist wun-
derschön! 

Dem Morgengrauen entgegen, zieh´n wir gegen den Wind. 
Wir werden alles zerlegen, bis wir deutscher Meister sind.  
FC Union du sollst leuchten,  
wie der hellste Heiligenschein und überall wird es schallen, 
FC Union unser Verein…schalalala… 



 
Sa, 10.04.2010, 13:00 Uhr – 1.FC Kaiserslautern vs 1.FC Union Berlin 
 
Sa, 17.04.2010, 13:00 Uhr – 1.FC Union Berlin vs FC St. Pauli 
 
Mo, 26.04.2010, 20:15 Uhr – FC Energie Cottbus vs 1.FC Union Berlin  
 
So, 02.05.2010, 17:30 Uhr – 1.FC Union Berlin vs DSC Arminia Bielefeld  
 
So, 09.05.2010, 15:00 Uhr – TSV 1860 München vs 1.FC Union Berlin  
 
 
Testspiele:  
 
Di, 11.05.2010, 18:00 Uhr – TuS Sachsenhausen vs 1.FC Union Berlin  
 
Do, 13.05.2010, 14:00 Uhr – SV Zehdenick vs 1.FC Union Berlin 
 
 
Anreise Kaiserslautern:  
 
Es wird zu diesem Spiel einen großen Szene Köpenick-Bus  geben, zu dem jeder einge-
laden ist. Eine Telnehmerliste findet ihr an unserem Stand im Stadion. Der Fahrpreis soll 
sich um die 35€ bewegen. Zudem Eintrittskarten kaufen!!! 
 
Zudem setzt der VIRUS einen (richtigen) Sonderzug zum Fahrpreis von 70€ ein. Dieser 
Zug wird 2 Partyabteile samt Tresen beinhalten und eben nicht so 0815 wie die Entlaster 
sein. So wie damals nach Düsseldorf oder Köln ;-) 
 
 
Exiler-Treff zum Spiel in München:  
 
Wer zum letzten Spiel schon einen Tag vorher in die bayrische Ortschaft reisen sollte, dem 
sei das Exiler-Treff in Erding am Samstag (08.05.) ans Herz gelegt. Gastgeber ist kein 
geringerer als unser Ex-Kapitän und Publikumsliebling Sebastian Bönig. 
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